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er Wintereinbruch Mitte Dezember
brachte die Pläne für den Hallenneu-

bau beim Neukircher Metallverarbeiter
Käppler und Pausch durcheinander. „Ei-
gentlich wollten wir noch in diesem Jahr
fertig werden, aber für das Dach brauchen
die Handwerker ein paar Tage Plusgrade“,
erklärt der technische Geschäftsführer Phi-
lipp Beuermann. Statt in der 170 Quadrat-
meter großen neuen Halle lagern die ferti-
gen Bauteile für den Vierkreiselschwader
nun noch immer imWareneingang. Herge-
stellt werden sie für den bekannten deut-
schen Landmaschinenhersteller Claas. Den
Auftrag hatte Käppler und Pausch im Vor-
jahr nachNeukirch geholt.

Mit den Ergebnissen im laufenden Jahr
sind Beuermann und der kaufmännische
Geschäftsführer Thomas Wilisch mehr als
zufrieden. „Das könnte eines der erfolg-
reichsten Geschäftsjahre in unserer Fir-
mengeschichte werden“, sagt Wilisch. Im
kommenden Jahr feiert die Firma ihr 30-
jähriges Bestehen. Die Gründe für den gu-
ten Jahresabschluss sind vielfältig. Vor al-
lemCorona habe gezeigt, wieman sich ver-
ändern müsse in einer Welt, in der nichts
mehr sicher scheine. Deswegen habe man
die Auftrags- und Kundenstruktur verän-
dert, umweniger krisenanfällig zu sein.

Krisenfester dank neuer Kunden
Während Käppler und Pausch bislang zu
vier Fünfteln Unternehmen des Maschi-
nen- und Anlagenbaus beliefert hat, habe
man sich nun breiter aufgestellt. Nun hat
der Neukircher Metallverarbeiter auch
Kunden aus den Branchen Umwelttechno-
logien, Medizintechnik und Solartechnik.
„Dieser Branchenmix ist weniger krisenan-
fällig und hilft uns, auch weiterhin am
Markt zu bestehen“, sagt Philipp Beuer-
mann. Auch die Einzelteilefertigung habe
man fast gänzlich aufgegeben und konzen-
triere sich stattdessen auf Kleinserien zwi-
schen 100 und 10.000 Stück eines Bauteils.
In diesen überschaubaren Stückzahlen ent-
stehen unter anderem auch B-Säulen für
Rolls-Royce und Sitzbänke für BMW-Motor-
räder.

Während andere Firmen aufmanchmal
schon verzweifelter Suche nach neuenMit-
arbeitern sind, starten bei Käppler und
Pausch im kommenden Jahr sieben Män-
ner und Frauen in einen neuen Job. Sie ar-
beiten künftig in der Fertigung, der Monta-
ge, der Farbgebung und der Logistik. Einige
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hätten sich ganz bewusst beworben, als sie
vom neuen Produkt hörten, das an die lan-
ge Tradition der Neukircher in der Landma-
schinentechnik anknüpft.

Schon beim Einstellungsgespräch habe
man sie auf die neue Entgeltstruktur im
Unternehmen aufmerksam gemacht. „Da-
mit wollen wir sicherstellen, dass unsere
Mitarbeiter tatsächlich nach Leistung be-
zahlt werden und nicht danach, in welcher
Abteilung sie arbeiten“, erklärt Thomas
Wilisch. Denn in jeder Abteilung gebe es
unterschiedliche Anforderungen, die mit
der neuen Entgeltstruktur beachtet wür-
den. „Wer etwa einen 3-D-Messarm bedie-
nen kann, oderwer den sogar programmie-
ren kann, der bekommt das auch in der
Lohntüte zu spüren“, erklärt Philipp Beuer-
mann. Damit zahle es sich außerdem aus,
wennMitarbeiter sichweiterbilden.

Neben dem personellen Wachstum soll
im kommenden Jahr auch wieder in neue
Maschinen investiert werden. Nachdem

2022 bereits ein zweiter Schweißroboter
angeschafft wurde, fließen 2023 rund 1,2
Millionen Euro in eine automatisierte Bie-
gemaschine. Die wird unter anderem auch
fürs neue Bauteil für Claas gebraucht. „Da-
mit stellen wir sicher, dass wir in den Men-
gen liefern können, wie es die Kunden
wünschen“, sagt ThomasWilisch.

Als energieintensivem Unternehmen
haben die gestiegenen Energie- und Gas-
preise in diesem Jahr auch Käppler und
Pausch zugesetzt. „Wir verbrauchen jähr-
lich drei Millionen Kilowattstunden Strom
und zwei Millionen Kilowattstunden Gas
pro Jahr“, nennt der technische Geschäfts-
führer Zahlen. Deshalb habeman schon im
April einen Vertrag für Flüssiggas unter-
schrieben.

Nun fehle nur noch die Anlage dafür.
Der Tank sei zwar da, allerdings gebe es
beim Verdampfer Lieferschwierigkeiten.
Ab Januar, so hofft Beuermann, habe man
dann eine zweite Energiequelle. „Viel wich-

tiger als die Preise ist bei uns die Verfügbar-
keit, denn fast alle Teile, die wir produzie-
ren, werden energieintensiv pulverbe-
schichtet.“

Auch das Verwaltungsgebäude erfährt
derzeit eine Verjüngungskur. Sie hätten da-
mit ganz bewusst etwas gewartet, obwohl
das Haus seit seinem Bau vor 14 Jahren
kaum verändert wurde, sagen die beiden
Geschäftsführer. „Uns war es in unserer
neuen Position erst einmal wichtig, dass al-
les imUnternehmen rundläuft und der lau-
fende Betrieb stabilisiert ist“, sagt Philipp
Beuermann. Nun, da sie diese Aufgabe ge-
meistert sehen, möchten sie, dass sich die
neue Ära unter ihrer Führung auch im Ge-
bäude widerspiegelt. Dazu werden teilwei-
se Büros neu aufgeteilt und erweitert.

Vor allem aber investiert Käppler und
Pausch in diesem Zuge auch in die Digitali-
sierung des gesamten Hauses, „das erwar-
ten Kunden heutzutage einfach“, sagt Tho-
masWilisch.

Käppler und Pausch
stellt neueMitarbeiter ein

Der Metallverarbeiter aus
Neukirch hat sich neue
Kunden gesucht, um weniger
krisenanfällig zu sein. Nun setzt
er weiter auf Wachstum.

Von Bettina Spiekert

Neukirchs Metallverarbeiter Käppler und Pausch blickt auf ein erfolgreiches Jahr zurück. Hier vermessen Geschäftsführer Philipp
Beuermann, Falko Redies, Leiter Technologie, und Mitarbeiter Andreas Gey (v.l.) gerade ein Bauteil. Foto: SZ/Uwe Soeder

Für Weihnachtsgeschenke ist noch genü-
gend Zeit. Immer wieder kommen Passan-
ten in den Eine-Welt-Laden in der Kirch-
straße in Bischofswerda, um nach etwas
Fair-Gehandeltem für die Lieben zu schau-
en. „Schokolade und Kaffee sind schon im-
mer unsere Bestseller“, sagt Christiane
Lindner vom Betreiber-Verein „Pax et bo-
num“. Sie und ihre Kollegin Karla Schnei-
der vom Vorstand haben an diesem Nach-
mittag aber selbst einen weiteren Grund
zur Freude. Sonnen-Apothekerin Cordula
Grüber kommtmit einer Spende vorbei.

500 Euro hat Cordula Grüber für die
Vereinsarbeit dabei. Die Hälfte davon
kommt von den Kunden der Sonnenapo-

theke. „Gerade vielen älteren oder nicht
ganz so technik-affinen Kunden haben wir
neben der Ausstellung der Corona-Impfzer-
tifikate geholfen, auch die Daten auf ihren
Handys zu hinterlegen“, sagt die Apotheke-
rin. So sei bei manchen der Wunsch ent-
standen, ein „Trinkgeld“ zu geben. 244,26
Euro sind auf diese Weise zusammenge-
kommen. „Als Inhaberin habe ich die Sum-
me verdoppelt und etwas aufgerundet, so-

dass wir jetzt 500 Euro übergeben kön-
nen.“ Die gebürtige Münsteranerin hat
1994 in Bischofswerda ihre „Sonnenapo-
theke“ eröffnet.

Ihr Kontakt zum Eine-Welt-Laden ent-
stand über die Stadt. „Bei einer ähnlichen
Aktion ging die Spendensumme an den
Chamäleon-Verein. Jetzt haben wir aber
nach einem neuen Spendenziel gesucht –
und wir haben diesen Tipp bekommen“,

sagt Cordula Grüber. Die Wahl fiel auf den
Verein „Pax et bonum“, weil er unter ande-
rem erst Anfang des Jahres sein neues Do-
mizil in der Kirchstraße eingerichtet hat.
Außerdem engagiert sich der Eine-Welt-
Verein seit über 30 Jahren in und um Bi-
schofswerda. Seine Wurzeln finden sich
1990 auf einem Ökohof in Leutwitz bei Gö-
da. Darüber hinaus fühlt sich Cordula Grü-
ber dem „Eine-Welt-Laden“-Gedanken be-
sonders verbunden. „MeinOnkelwarmehr
als 50 Jahre als katholischer Ordenspriester
in Paraguay in Süd-Amerika tätig. In dieser
Zeit hat er viele Entwicklungshilfeprojekte
gefördert, die ich bei meinen Besuchen in
dem Land auch kennengelernt habe“, sagt
sie. Besonders freue sie sich, wenn sie in
Weltläden auf Produkte aus der Region
treffe. Bio-Rohrzucker und Mate sind unter
anderemdie Export-Schlager aus Paraguay.

Cordula Grüber ist sich sicher. „Eine-
Welt-Läden leisten einen wichtigen Beitrag
zu Frieden und Gerechtigkeit. Ihr Waren-
angebot mit den entsprechenden Hinter-
grundinformationen schärft unser Be-
wusstsein“, sagt sie. Um ihren Kunden eine

noch größere Vielfalt ihres Angebots prä-
sentieren zu können, setzt der Verein nun
das Geld für den Kauf eines Laptops und ei-
nes dazu passenden Druckers ein. „Wir
denken auch beim Thema Technik sehr
nachhaltig, aber jetzt ist es Zeit für ein neu-
es Gerät“, sagt Vorstandsfrau Karla Schnei-
der. Auch für die Bildungsarbeit will der
Verein den neuen Laptop einsetzen. Ganz
regelmäßig führt die Gruppe Lesungen,
Reisevorträge und Workshops zu verschie-
densten Themen rund um den Fairen Han-
del durch.

Doch in der Vorweihnachtszeit hat erst-
mal der Laden auf der Kirchstraße 8 Priori-
tät. Dort können die Kunden kulinarische
wie kunsthandwerkliche Reisen um die
ganze Welt antreten – und Freude mit Ab-
stechern beim Kaffee aus Nicaragua, Rum
aus Kuba, Wein aus Chile oder Filz aus Ne-
pal verschenken. Neben fair gehandelten
Lebensmitteln gibt es auch unterschiedli-
ches Kunstgewerbe: Recyclinggläser, bunte
Körbe, Kerzen, Weihnachtsbaumbehang,
Holz- und Stoffarbeiten, Schmuck sowie re-
gionale Produkte aus demBiosortiment.

500 Euro Spende für Bischofswerdaer Eine-Welt-Laden
Viele Kunden ließen für die Hilfe
bei den Corona-Zertifikaten einen
kleinen Obolus in der Schiebocker
Sonnenapotheke. Über dieses Geld
freut sich nun ein Verein.

Apothekerin Cor-
dula Grüber (M.)
übergibt eine
Spende über 500
Euro an Karla
Schneider (r.) und
Christiane Lindner
vom Eine-Weltla-
den in Bischofs-
werda.

Foto: SZ/Miriam Schönbach

Von Miriam Schönbach

Großharthau. Im Masseneiwald ist unweit
von Seeligstadt ein beachtlich großer Holz-
stapel verschwunden. Das berichtet Martin
Laue von der Pressestelle der Polizeidirekti-
on Görlitz. Konkret handelt es sich um
mehr als 20 Raummeter Holzstämme, die
nach Forstarbeiten gelagert worden sind.
Die Tat, die jetzt entdeckt worden ist, hat
sich möglicherweise schon im Oktober er-
eignet. Laut Polizei haben die Diebe für den
Abtransport vermutlich einen Laster ver-
wendet. Der Schaden beträgt etwa 400 Eu-
ro, der Kriminaldienst ermittelt. (SZ)

Holzdiebstahl
im Masseneiwald

09:00 Uhr
Barmer Bautzen,
Rathenauplatz 1

Weihnachten in Deutschland und
Europa - Briefmarken-Werbeschau

10:00 Uhr
Burgtheater Bautzen,

Ortenburg 7
Ein Schaf fürs Leben

10:00 Uhr
MuseumBautzen,Kornmarkt
Kunst und Natur. -INO- Ingerose Jä-
nichen-Kucharska. Retrospektive

10:00 Uhr
Malzhaus Kamenz,
Pulsnitzer Straße 16

„Leidenschaft und Leben - pasión y
vida“ Malerei von Ingrid Pfeffer

10:00 Uhr
SorbischesMuseum
Bautzen,Ortenburg 3

Alles ist Landschaft. Der sorbische
Maler Jan Buck

10:00 Uhr
Museum derWestlausitz

Kamenz, Pulsnitzer Straße 16
100 Jahre -– Gottfried Zawadzki –

Spurensuche

10:00 Uhr
Schloss Klippenstein,

Radeberg
Ausstellung: 175 Jahre Sächsisch-
Schlesische Eisenbahn – Wie die Ei-
senbahn in die Oberlausitz kam

18:00 Uhr
Vierseithof Schmole

Horka, Crostwitzer Straße 18
Hody jedu! - WEIHNACHTsMOBIL -
Adventsprogramm für die ganze Fa-
milie des DSVTh und des SNE

19:30 Uhr
Deutsch-Sorbisches
Volkstheater

Bautzen, Seminarstraße 12
Bach Brasil - Die Kunst der Flucht
Ein Tanztheater von Mario Nasci-
mento (BRA) Landesbühnen Sach-

sen, Radebeul

19:30 Uhr
Radeberger Biertheater

Der Schwipsbogen - Teil III - Kling
Gläschen klingelingeling

Veranstaltungen für
Donnerstag

Änderungen/weitere Veranstaltungen
www.augusto-sachsen.de

VERLAGSSERVICE

Die Gewinner des Jugendengagementprei-
ses im Landkreis Bautzen 2022 stehen fest.
Wie das Kinder- und Jugendnetzwerk in Bi-
schofswerda mitteilte, wählte die Jury acht
Preisträger aus. Dazu gehören der Jugend-

verein Nebelschütz, die Initiative Rittergut
Putzkau, das Jugendzentrum Postkosmos
Hoyerswerda, die jugendkulturelle Gruppe
„FisMollSieben“ aus dem Sohländer Orts-
teil Wehrsdorf, Passion Session aus Puls-
nitz, die sportbegeisterten Skater aus Gau-
ßig, die Jugendvertretung Elstra und die Ju-
gendfeuerwehr Salzenforst.

Den Preis können organisierte Jugend-
vereine und -initiativen sowie Projektgrup-
pen bekommen, die sich ehrenamtlich im
Landkreis Bautzen für das Gemeinwohl en-
gagieren. Die möglichen Preisträger müs-
sen jünger als 27 Jahre sein. Bewerbungen
und Vorschläge hatte das Kinder- und Ju-

gendnetzwerk bis Ende Oktober angenom-
men. 14 waren demnach eingegangen. Das
Netzwerk übergibt die Auszeichnungen vo-
raussichtlich in der zweiten Januarhälfte
2023 vor Ort. Diese sind mit Preisgeldern
zwischen 300 und 500 Euro verbunden,
wie Netzwerk-Mitarbeiterin Bernadette
Zeller erklärt.

Das Kinder- und Jugendnetzwerk in Bi-
schofswerda vergibt den Jugendengage-
mentpreis seit 2021. Er wird gefördert
durch das Programm „Partnerschaften für
Demokratie“ im Landkreis Bautzen, die
Kreissparkasse Bautzen und die Ostsächsi-
sche Sparkasse Dresden. (SZ/dab)

Acht Initiativen gewinnen einen Jugendpreis
Acht Initiativen und Vereine haben
den Jugendengagementpreis im
Kreis Bautzen gewonnen. Sie
überzeugten durch ihren
ehrenamtlichen Einsatz fürs
Gemeinwohl.

(c) Sächsische Zeitung, Ausgabe Bautzen 21.12.2022, Seite 14 www.saechsische.de
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